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Die Dresdener Konferenzen .
In Anerkennung des gespannten Interesses , mit welchem'

in ganz Deutschland die Blicke auf die Dresdener Konferenzen
qxrichtet sind , um überzeugende Gewißheit von dem Geiste
zu gewinnen, in welchem diese hier fetzt tagende Versammlung
deutscher Staatsmänner zur Aufnahme der ihrer harrenden
hochwichtigen Arbeitenzusammengetreten , ist das „Dresdener
Journal " ausnahmsweise ermächtigt worden, das Protokoll
der ersten Sitzung der Konferenz vollständig mitzutheilen.
Die Mittheilung lautet , wie folgt :

Protokoll der Ministerialkonferenz ,
gehalten zu Dresden im Brühl'schen Palais am 23. Dezem¬

ber 1850.
Der Einladung entsprechend , welche von Oesterreich und

Preußen am 12. d . M. an sämmtliche Genossen des Deutschen
Bundes ergangen war , sich durch Entsendung von Bevou-
mächtigten an einer zu Dresden zu eröffnenden Ministerral -

Eonferenz zu betheiligen , — haben sich am heutigen Tage im
Brühl' schen Palais dahier versammelt (folgen die Namen
der Bevollmächtigten) .

Der Hr. Fürst v. Schwarzenberg eröffnete die Sitzung
durch Vorlesung eines Vortrags , welcher die Ansichten des
kaiserlichen Hofes über den Zweck der zu pflegenden Ver¬
handlungen, deren Grundlage und Ausgangspunkt entwickelte.
Dieser Vortrag ist dem gegenwärtigen Protokolle als Bei¬
lage angefügt. *)

Die Schlußworte der Rede des Hrn. Fürsten v . Schwar¬
zenberg gaben dem königl . sächsischen Bevollmächtigten, Hrn.
Staatöminister Frhrn . v. Beust , Veranlassung, nicht allein
im Namen Sr . Maj. des Königs von Sachsen und Hoch-
dessen Regierung für die bezeigte wohlwollende Gesinnung
den tiefempfundenen Dank auszudrücken , sondern es auch
auszusprechen , wie hoch Sachsen und dessen Hauptstadt dre
Ehre zu schätzen wissen , die ihnen durch den Zusammentritt
dieser hohen Versammlung zu Theil wird . Die sächsische
Regierung fühle sich daher doppelt verpflichtet , das von den
hohen Regierungen von Oesterreich und Preußen in so dan-
kenswerther Weise angebahnte Bundes - und Friedenswerk
fördern zu helfen , und sie betrete mit vollem Vertrauen den
in der vernommenen Rede vorgezeichneten Weg. Sie erblicke
aber auch zugleich in der Wahl Dresdens zum Sitze der
Konferenzen eine glückliche Vorbedeutung; denn es erscheine
ihr wie ein versöhnender Wink der Vorsehung , daß dre
Stadt, welche noch heute die Spuren jener unheilvollen Tage
zeige, wo die Begeisterung für Deutschlands Einheit nur die
Elemente der Zerstörung zu entfesseln wußte, zum Sammel¬
platz für die Männer ausersehen worden sey , die da berufen
sind , jene vernichtenden Elemente zu bannen und dem deut¬
schen Vaterlande Frieden und Eintracht zurückzugeben.

Hierauf sprach der königl. preußische Ministerpräsident,
Hr. Frhr. v . Manteuffel. *)

Endlich drückte noch der königl. bayrische Ministerpräsi¬
dent Hr. v . d . Pfordten den lebhaften Wunsch aus , mit wel¬
chem die königl. Negierung in der gemeinschaftlichen Einla¬
dung der hohen Regierungen von -Oesterreich und Preußen
einen erneuten Beweis ihrer bundesfreundlichenGesinnun¬
gen und ihrer auf das Wohl des Gesammtvaterlandes ge¬
richteten Absichten erkannt habe, und daher auch dieser Ein¬
ladung mit Freuden gefolgt sey. Diese freudige Empfindung
werde noch durch die Art erhöht , in welcher die Vertreter
der genannten beiden hohen Regierungen sich über den Zweck
der Konferenzen ausgesprochen haben . Die kön. bayrische
Regierung glaube ihrerseits, daß man dieseBerathungen mit
dem Entschlüsse beginnen müsse , der Vergangenheit nur in
so fern eingedenk zu seyn, um aus ihr Lehren für die
Zukunft zu ziehen, während man sie in jeder andern Be¬
ziehung der Vergessenheit anheim zu geben habe , um in
einträchtigem Zusammenwirken ein Werk zu gründen, das
die wahren Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, und so
eine Zukunft der Wohlfahrt, des Friedens, und der Macht
für Deutschland zu begründen geeignet ist . Dazu würden
zwar vor Allem demjenigen Prinzipe , welches allein unter
uns der Träger der Ordnung zu seyn vermag, dem monarchi¬
schen Prinzipe , die Säulen seiner Kraft gefestigt, zugleich
aber auch diejenigen Garantien bürgerlicher Freiheit gege¬
ben werden müssen, welche der Bildung unserer Zeit ent¬
sprechen. In diesem Sinne möge die hohe Versammlung
voll einträchtigen Geistes und freudiger Hoffnung an ihr
Werk gehen !

Hierauf nahm der Herr Fürst von Schwarzenberg das
Wort und äußerte: „Es wird Ihnen Allen, meine Herren ,
zur Befriedigung gereicht haben , aus den eben vernommenen
Vorträgen die Ueberzeugung zu schöpfen, welche Ueberein-
stimmung in unfern Gesinnungen herrscht . Die Artikel III.
und IV . der Wiener Schlußakte erklären die Bundesakte als
den Gxundvertrag und als das erste Grundgesetz des durch
dieselben gestifteten Vereins, und behalten der Gesammtheit
der Bundesglieder hie Befugniß der Entwicklung und Aus¬
bildung der Bundesakte vor, in so fern die Erfüllung der
darin ausgestellten Zwecke solche nothwendig macht. Nach¬

*) Der Wortlaut dieses Vortrages ist in Nr . 1 dieses Blattes
vom l . Januar schon mitget-ellt worden . D . Red .

dem es sich also nur um die Ausbildung, Ergänzung, und
Verbesserung , mit Einem Worte um eine zeitgemäße Revision
des ersten Grundgesetzes und der bereits aus ihm entwickel¬
ten Gesetze des Bundes handeln kann, werden dieselben, wie
ich bereits zu erwähnen die Ehre hatte, unfern Verhandlun¬
gen zur Grundlage und zum Ausgangspunkte zu dienen
haben . Was die Formen und den Geschäftsgang betrifft,
welche bei diesen Verhandlungen zu beobachten seyn dürften,
empfehlen sich die bei den Ministerialkonferenzendes Jahres
1820 beliebten , wo die Bevollmächtigten sämmtlicher deut¬
schen Regierungen in derselben Absicht , welche uns hieher
geführt hat, und zu denselben Zwecken, welche wir verfolgen,
zusammengetreten waren.

„Ich erlaubemir demnach, die Bildung von Sektionen vor¬
zuschlagen, welchen die einzelnen, in innerm Zusammenhänge
stehenden Theile der Bundesverfassung zu dem Ende zuzu¬
weisen wären , um der Plenarversammlung über die etwa
angemessen scheinenden Veränderungen oder Ergänzungen
Vorschläge zu machen. Was den bei der Bildung dieser
Ausschüsse zu beobachtenden Vorgang betrifft , dürfte eine
freundschaftliche Verständigung der förmlichen Abstimmung
und einem Skrutinium vorzuziehen seyn. Es wäre daher
vielleicht am angemessensten, wenn man den Bevollmächtigten
von Oesterreich und Preußen das Vertrauen schenken wollte ,
einen gemeinsamen Entwurf für die Zusammensetzung dieser
Ausschüsse zu verfassen, welcher der hohen Versammlung bei
deren nächster , unmittelbar nach den Weihnachtsfeiertagen
stattfindenden Zusammenkunft vorzulegen seyn würde. Außer
den zur Ausarbeitung von Vorschlägen für die Revision der
Bundesverfassung zu bestellenden Sektionen wäre dann zu¬
gleich auch eine Kommission zu ernennen , welche die Führung
des Protokolls zu übernehmen hätte. Damit die Mitglieder
derselben durch diese Aufgabe nicht zu sehr in Anspruch ge¬
nommen und von einer thätigen Theilnahme an den Arbeiten
der zu bildenden Sektionen abgehalten werden mögen , glaube
ich den Antrag stellen zu sollen , daß dieser Kommission ein
mit dem Geschäfte der Protokollführung vertrauter höherer
Beamter zugetheilt werde , welchem das Recht, den Sitzungen
beizuwohnen , eingeräumt und die Verpflichtung auferlegt
würde , sich der eigentlichen Redaktion des Protokolls zu un¬
terziehen . Indem ich hierzu den kaiserlichen Hof- und Mi-
nisterialrath im Departement des Aeußern und Referenten
in Bundesangelegenheiten, Frhrn . v . Thierry , in Vorschlag
bringe, hoffe ich allseitiger Zustimmung zu begegnen . WaS
die Verifikation der bereits eingebrachten und noch einzubrin¬
genden Vollmachten betrifft , dürfte es am zweckmäßigsten
seyn, den kön . sächsischen Hrn . Bevollmächtigtenzu ersuchen,
sich unter Zuziehung einiger Mitglieder dieser hohen Ver¬
sammlung diesem Geschäfte unterziehen und nach dessen
Beendigung über das Ergebniß desselben Bericht erstatten zu
wollen .

„Es erübrigt mir nur noch , Sie , meine Herren , darauf
auftnerksam zu machen, daß nicht nur die Würde dieser hohen
Versammlung, sondern auch die Förderung der ihr gestellten
wichtigen Aufgabe beeinträchtigt werden würde , wenn die
unter uns stattfindenden Verhandlungen der Oeffentlichkeit
preisgegeben, und hiedurch zum Gegenstände der Zeitungs¬
polemik geworden , vor der Zeit, und wie Dies unter solchen
Umständen der Fall zu seyn pflegt , auf entstellte Weise, der
Beurtheilung der Menge unterzogen werden sollten. Diesem
Nachtheile vermögen wir nur dadurch vorzubeugen , daß wir
uns gegenseitig verpflichten , über Alles , was hier bespro¬
chen und verhandelt werden wird , persönlich das strengste
Schweigen zu beobachten und bei unsern hohen Regierungen
dieselbe Geheimhaltung zu bevorworten." Sämmtliche An¬
wesende waren mit diesen Anträgen einverstanden; worauf
sich die Versammlungbis nach dem Weihnachtsfeste vertagte.
( Folgen die Unterschriften .)

Dresden , 30. Dez . (W. St .-A .) Seit den Tagen des
Wiener Kongresses sah wohl keine Stadt Deutschlands eine
so große und in so außerordentlicher Mission zusammenge¬
tretene Versammlung von Staatsmännern, wie man solche
in gegenwärtigem Augenblicke im Brühl' schen Palais in
Dresden vereinigt erblickt . Wohl fanden seit den Märztagen
des Jahres 1848 politische Versammlungen aller Art statt,
worunter die Nationalversammlungin Frankfurt und Berlin
obenanstehen , in denen über das Wohl und Wehe des deut¬
schen Vaterlandes ein Langes und Breites verhandelt und
gesprochen wurde. Allein wie Dies immer das Schicksal
solch ' übergroßer Versammlungenist , in denen die Stimme
der Verständigen in der Konfusion der Ansichten und dem
Geschrei anmaßender Wort- und Parteiführer untergeht :
über eiteln Reden und Gezänke der Parteien kam Nichts zu
Stande und die Versammlungenzerfielen in sich selbst. Wie
konnte man sich aber auch , offen gestanden , dem leichten
Glauben hingeben , es könne die im Zustande allgemeinen
politischen Veitstanzes zusammengewürfelte , aus den hetero¬
gensten und widerstrebendsten Theilen bestehende National¬
versammlung, eine Gesellschaft von Advokaten , Tabacks-
hänhlern, Professoren , und dergleichen Leuten, welche je nach
ihren Ideen von Recht und Staat es zwar recht wohl mit
dem Volke meinen mochten, von einer praktischen Staatskunst
aber nicht die geringste Kenntniß hatten , wie mochte man
glauben , einer solchen Versammlung werde die große Auf¬

gabe, das große Werk der Einigung und Neugestaltung
Deutschlands gelingen? Eine Geburt künstlich geschaffener
Aufregung und begriffsloser Begeisterung , sank mit dem
schwindenden Enthusiasmus auch die Macht der National¬
versammlung und vom Gefühle ihrer Unfähigkeit und Im¬
potenz ergriffen, überließ dieselbe die Leitung der Geschicke
Deutschlands bald wieder willig den Regierungen. Kurz,die Charlatanerien und das Erperimentiren in der Politik
hat aufgehört , man hat sich wieder nach den alten Meisternin der Staats - und Regierungskunst umgesehen, und wir
finden nun die angesehensten StaatsmännerDeutschlands in
Dresden versammelt, um dem an Leib und Seele arg ge¬
schundenen deutschen Staatskörper neue Lebenskraft einzu¬
hauchen . Nach Art verständiger Männer unterlassen sie es,
auf offenem Markte zu verhandeln; denn es hat sich ihnen in
den jüngsten Jahren sattsam bestätigt , daß das Verständniß
der Politik nicht Jedermanns Sache ist .

Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen, wie solche in
Frankfurt und andern Orten beliebt wurde , mag für eine
Komödie, wie sie dort getrieben wurde und für eitle Redner,wie sie dort sich eingefunden hatten, taugen ; hier in Dres¬
den finden , dem stillen, geheimnißvollen Schaffen der Natur
gleichend, die Berathungen in ernster Ruhe und Abgeschlos¬
senheit statt . Nur in einem Punkte wird die Konferenz der
Politik der Nationalversammlung folgen, indem, was wir
den Herren Demokraten vorläufig mit Bestimmtheit ver¬
sichern können , jene, wie seiner Zeit diese, dem Prinzip der
Vereinbarung über eine deutsche Verfassung zwischen den Re¬
gierungen und der Volksvertretung entschieden abgeneigt ist.
Das Ziel der Konferenzen ist einzig und allein eine Revision
der Bundesverfassung. Wer glauben wollte, es streben die¬
selben einen höher » Zweck an, als die reale Wiedervereini¬
gung der durch die Ereignisse der Jahre 1848 bis 1850
theils gelockerten, theils zerrissenen Bande zwischen den ein¬
zelnen deutschen Regierungen, würde sich täuschen ; am mei¬
sten würden aber Diejenigen in ihren Hoffnungen betrogen,
welche glauben möchten, es werden in Folge derselben Ver¬
änderungen in dem äußern Bestände der einzelnen Staaten
eintreten . Wir können die Versicherung geben, daß die der¬
zeitigen Karten von Deutschland auch nach Beendigung der
hiesigen Konferenzen rn Brauchbarkeit bleiben werden . Das
nächste Ziel besteht in der Einigung Oesterreichs und Preu¬
ßens, und wird der Natur der Sache gemäß von beiden
Mächten zunächst außerhalb der Konferenzen der übrigen
Staatenbevvllmächtigten anzubahnen gesucht , daher auch die
Einladung des Fürsten von Schwarzenberg nach Berlin.
Erst wenn diese Einigung in allen Hauptpunkten erfolgt ist,werden die eigentlichen Verhandlungen über die Verfaffungs-
revision beginnen ; inzwischen statten sich die Konferenzmit¬
glieder die gegenseitigen Staatsbesuche ab, und die Dresde¬
ner Hofzirkel bilden den neutralen Boden, auf welchem die
Herren Diplomaten ihre Fühler ausstrecken und sich zu orien-
tiren suchen.

Die Dauer der Konferenzen wird nicht so kurz seyn, als
man allgemein zu glauben scheint , vielmehr werden sich die¬
selben — wenn nicht außergewöhnliche Zwischenfälle ein¬
treten — mindestens über die Zeit von einigen Monaten er¬
strecken .

Dresden , 31 . Dez . (D . I .) Die Form der Berathun¬
gen in den Ministerkonferenzen betreffend, so ist entschieden,
daß denselben die Bundesakte in dem Umfange werde zuGründe gelegt werden , daß Punkt für Punkt vorgenommen
und jedem Theilnehmer überlassen wird , seine bezüglichen
Motionen zu stellen. Oesterreich in Verbindungmit Preußen
wird folgende Verfassungsrevision proponiren : Es soll ein
weiterer und ein engerer Bundesrath eingesetzt werden . Je¬
ner würde aus den sämmtlichen souveränen Regierungen
bestehen und mit der Gesetzgebung betraut werden . Dieser
hingegen würde sich auf Preußen, Oesterreich, und die ehe¬
maligen mit der Kurwürde bekleideten Staaten beschränken
und die Regierungsgewalt ausschließlich des Gesetzvorschlags
ausübcn , und in diesem engern Äathe würde Preußen den
Vorsitz führen , Oesterreich hingegen die Erekutive erhalten.
Die bayrische Proposition, welcher sich auch die Mittclstaaten
angeschlossen , empfiehlt folgende Punkts : Es solle der
Deutsche Bund aus drei Staatengruppen bestehen : Oester¬
reich , Preußen , und die übrigen verbündeten Staaten
Deutschlands. An der Spitze des Bundes steht ein öster¬
reichischer , ein preußischer , und ein Prinz der übrigen Für¬
stenhäuser. Diese Trias, die eigentliche Regierungsgewalt,
führt den Namen Bundesrath . Ihr zur Seite und als ge¬
setzgebende Gewalt steht ein Bundestag , zerfallend in ein
Ständehaus und ein Volkshaus. Jenes zählt 150 Mitglie¬
der : 49 aus den ehemals reichsunmittelbaren Fürstenhäusern,
welche den Titel Durchlaucht , und aus Denen , welche den
Titel Erlaucht führen , und die übrigen 90 zur Hälfte aus
den Ernennungen der Einzelregierungen und zur Hälfte aus
den Wahlen der Ersten Kammern hervorgehend . DasVolks-
hauS hat 300 Mitglieder , von den Volkskammern der drei
Staatengruppen in gleichmäßiger Anzahl gewählt . Die dritte
Staatengruppe tritt ähnlich der Union als politische Ge¬
sammtheit in den Deutschen Bund und das ihr Vorgesetzte
und an der dreiheitlichen Bundesregierung Theil nehmende



Oberhaupt ist ein Prinz , welchen das Staatenhaus aus drei
ihm von den Regierungen vvrgeschlagenen wählt .

Dresden , 31. Dez. ( O. P . A . Z.) Unter den Bevoll¬
mächtigten zu den Ministerkonferenzen soll das Abkommen
getroffen seyn , daß der Vorsitz in den Plenarsitzungen auch
jedesmal von dem Vorsitzenden geführt werden soll , dessen
Abtheilung gerade Angelegenheiten im Plenum zur Sprache
dringt . Die Einladung zu der Konferenz am vorigen Frei¬
tag , in der die Kommissionen ernannt wurden , war von dem
Fürsten Schwarzenberg und Hrn . v. Manteuffel gemeinsam
unterschrieben und war an den sächsischen Minister des Aus¬
wärtigen gerichtet , der dann die Bevollmächtigten davon in
Kenntniß setzte.

Berlin , 29. Dez. ( Allg. Z.) Der großh. mecklenburg -
strelitzischeStaatsminister v. Bernstorff und der mecklenburg-

schwerinische Staatsminister Graf v . Bülvw haben auf ihrer
Reise nach Dresden hier mehrere Audienzen gehabt . Schwe¬
rin hat sich bekanntermaßen vom Bündniß vom 26 . Mai
losgesagt , dagegen an das hiesige Kabinett zugleich das Ver¬
sprechen ertheilt , sich von der preußischen Politik auch ferner¬
hin nicht zu trennen . Hienach wird Schwerin für den Dua¬
lismus und das freie Unirungsrecht , dagegen schwerlich für
den Eintritt Oesterreichs mit seinen sämmtlichen Provinzen
in den Deutschen Bund , und noch weniger für die österrei¬
chische Zolleinigung sich aussprechen . Auf eine Volksreprä¬
sentation beim Zentralorgan möchte die Regierung aus dem
Grunde verzichten , weil sie fürchtet , eine solche würde auf
die Repräsentation in den Einzelstaaten nur beschränkend
einwirken . Sehr bald dürfte in Dresden auch eine spezielle,
das Verhältniß Deutschlands zu der Schweiz betreffende
Frage zur Erörterung kommen, und man betrachtet ( das
von uns bereits mitgetheilte ) Schreiben des österreichischen
Gesandten in Frankfurt , Grafen v. Hartig , an den kur¬
hessischen Minister des Auswärtigen als maßgebend .

Unter den Motiven , welche die Hieherkunft des Fürsten
Schwarzenberg veranlaßten , steht obenan die Unionsidee
und das Benehmen Frankreichs und Englands den Konferen¬
zen gegenüber . So sehr auch Hr . v. Manteuffel geneigt ist,
um den bereits zugestandenen Preis der Parität Preußens
mit Oesterreich den Unionsgedanken fallen zu lassen, so wenig
scheint der König geneigt , diesen seinen Lieblingsplan auf¬
zugeben. Fürst Schwarzenberg wünscht nun aus dem Munde
Sr . Majestät selbst zu erfahren , nach welchen Grundsätzen
und in welchem Umfang Preußen die Union unter Umstän¬
den wieder aufnehmen würde . Es war Dies um so noth-
wendiger , als keineswegs in Dresden alle , die Umgestal¬
tung des Bundes betreffende Punkte in den Konferenzen
zwischen den beiden Ministerpräsidenten ihre Erledigung fan¬
den, vielmehr blos Verabredungen über die Grundlinien des
von beiden Regierungen einzuhaltenden Verfahrens getroffen
wurden . Bei der gestrigen Tafel in Charlottenburg wurde
Fürst Schwarzenberg von dem König mit großer Auszeich¬
nung behandelt . Was die etwas schroffe Haltung zumeist
Frankreichs und dann auch Englands den zwischen Oester¬
reich und Preußen vereinbarten Propositionen gegenüber be¬

trifft , so muß zunächst erwähnt werden , daß unserm Kabinett

sehr viel daran liegt , mit der englischen Regierung in gutem
Einvernehmen zu bleiben . Aus Frankreich dagegen macht
man sich gar Nichts , und jeder einseitige Protest von dort¬

her würde , wenn es blos auf Preußen ankäme , ohne alle

Berücksichtigung bleiben. Sehr gern wurde es au unserm
Hof gesehen, daß Lord Palmerston den dringenden Aufforde¬
rungen des französischen Ministeriums , durch ein englisch¬
französisches Bündniß ein Gegengewicht gegen die heilige
Allianz zu schaffen, standhaft auswich . Noch immer werden
die deutschen Angelegenheiten in Paris und London unter
sehr verschiedenen Gesichtspunkten ausgesaßt . England ist
nicht gegen den Dualismus , sieht vielmehr das preußische
Protektorat gar nicht ungern , und erwartet von der Union
eine Stütze des Konstitutionalismus , wird sich jedoch gegen
die Aufnahme des gesammten Kaiserstaats in den Deutschen
Bund so lange als möglich sträuben , weil es darin nicht
allein eine Verrückung des europäischen Gleichgewichts , son¬
dern zugleich eine gefährliche Präpondcranz Oesterreichs
und eine neue Gefahr für den Freihandel erblickt. Umge¬
kehrt möchte Frankreich vor allem Andern keine Machterwei¬
terung Preußens zugcben, und wird den Dualismus zunächst
deßhalb , dann aber auch im Interesse der deutschen Mittel¬
und Kleinstaaten nachdrücklichst bekämpfen .

Wien , 29 . Dez . ( Schw . M .) Ueber den Gang der Ver¬
handlungen in Dresden selbst verlautet noch immer nichts
Gewisses ; so viel ist jedoch gewiß , daß die Veränderungen ,
welche in der künftigen Gestaltung Deutschlands vorgenom¬
men werden , sich durchaus nicht auf das Prinzip des Bun¬
des selbst ausdehnen werden ; sie werden im Gegentheile nur
administrativer Natur sepn , und vorzüglich die Vertretung
der auswärtigen Angelegenheiten betreffen, in welchemPunkte
Oesterreich und Preußen zusammengehen werden . Wichtige
und sehr eifrige Erörterungen ruft der Antrag Preußens
hervor , nach welchem der 8. XI. der Bundesakte vom freien
Unirungsrechte dahin formulirt werden soll, daß es fürder¬
hin Preußen gestattet sey , einen engern Bund im weitern zu
errichten und sich an die Spitze desselben zu stellen . Dem
Begehren Preußens , im weitern Bunde mit Oesterreich gleich¬
gestellt zu seyn, scheint man von Seite Oesterreichs eben keine
großen Hindernisse entgegenstellen zu wollen , jedoch nur unter
der Bedingung , daß Preußen Nichts dagegen einwende , daß
Oesterreich mit seinem ganzen Länderumfang in den Bund
eintrete , indem sodann Oesterreich schon durch das Ueberge-
wicht seines Gebiets eine ausschließlich bestimmende Geltung
errungen haben würde .

Deutschland .
-s Karlsruhe , 4. Zan . Tagesordnung der vierzigsten

Sitzung der Ersten Kammer auf Dienstag , den 7. Januar ,
Morgens 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Be¬

ratung der Berichter a) des Hofraths Zöpfl über den Ge¬

setzentwurf , das Vereins « und Versammlungsrecht betr . ;
b) des Frhrn . v. Göler über den Gesetzentwurf , die Ent¬
schädigung für die aufgehobenen Besitzveränderungsabgaben
betr . ; v) des Oberforstmeisters v. Kettner über den Gesetz¬
entwurf , den Holzerlös aus Staats -Domänenwaldungen
betr .

T Rastatt , 3. Jan . Während von Seiten desFestungs-
gouvernements gegen jeden Unfug , gegen jede Störung der
Ordnung mit aller Strenge verfahren wird , ist dasselbe eben
so geneigt , jede mögliche Rücksicht eintreten zu lassen , in so
fern sie sich mit der öffentlichen Ordnung verträgt und
Gründe vorhanden sind , welche auf eine Besserung der
betreffenden Personen mit einiger Wahrscheinlichkeit schlie¬
ßen lassen. So war es bekanntlich schon bei der preußischen
Besatzung eine Nothwendigkeit geworden , sämmtlichen Sol¬
daten eine Anzahl Wein - und Bierwirthschaften ( 13) zu
verbieten . Diese Maßregel dauerte trotz wiederholter Bitten
der betreffenden Wirthe bis heute fort , und mochte mancher
derselben in dieser langen Zeit einen fühlbaren Schaden er¬
litten haben . Ein noch größerer stand bevor , indem die Be¬
satzung mit einem' Male um etwa 3000 Mann Oesterreicher
verstärkt wird . Auf neues Ansuchen der aufder empfindlichsten
Seite — am Geldbeutel — gestraften Wirthe , und aus bil¬
liger Rücksicht auf ihren Gewerbsbetrieb , von dem eine an¬
sehnliche Steuer bezahlt wird , hat das Gouvernement heute
das bisherige Verbot aufgehoben , und ist fortan den Solda¬
ten der Besuch der Bier - und Weinhäuser in keiner Weise
beschränkt. Jndeß ist gleichzeitig mit der Aufhebung an die
betreffenden Wirthe , welche diesen Vormittag auf dem Büreau
des Gouvernements versammelt waren , von letzterem die
ernste Mahnung ergangen , daß man erwarte , es werde von
ihnen künftig in ihren Wirthsstuben keinerlei Unfug gedul¬
det, noch weniger unterstützt werden . Sollte gegen Erwar¬
ten ein wiederholtes Verbot dieser oder jener Wirthschaft
nöthig werden , so dürfte ein solches nicht blos in Bezug aus
Soldaten , sondern auch für den Zivilstand ergehen . Wir
denken übrigens , die Erfahrung , welche die Wirthe bis jetzt
gemacht, wird nicht verloren seyn.

— Stuttgart , 3. Jan . Es sind jetzt einige Jahre her ,
daß die Absicht der Regierung , im Lande eine Presbyterial -
verfassung einzuführen , eine große Aufregung unter der
Geistlichkeit hervorbrachte und lebhafte Debatten darüber in
der Presse geführt wurden . Unterdessen kamen die März¬
stürme herangebraust , man hatte um Wichtigeres und näher
Liegendes zu kämpfen , und so gerietst die Sache in Verges¬
senheit. Man mochte sie sogar ganz eingeschlafen glauben ,
was aber durchaus nicht der Fall ist . Die nächste Veran¬
lassung , daß der Gegenstand wieder zur Sprache kam , gab
die Beeidigung des kürzlich zum Prälaten in Reutlingen er¬
nannten Dekan Kapff . In seiner neuen Eigenschaft hatte
nämlich derselbe in die Hände des Königs , als summug epis-

eopus , einen Eid abzulegen und sodann eine kleine Rede zu
halten . Diese gab dem König Gelegenheit , sich bei dem
ebenfalls anwesenden Referenten in kirchlichen Angelegen¬
heiten um den Stand der Presbyterialfrage zu erkundigen .
Dadurch erfuhr man nun , daß dieselbe so weit reif sey , um
Sr . Maj . demnächst einen Antrag vorlegen zu können , dahin
gehend , vorerst die Kirchenkonvente zu resormiren . Diese
bestehen nämlich aus dem Ortsgeistlichen , dem Schultheißen ,
und einem Theile des Gemeinderaths . Weil nun in diesem
letztem Kollegium nicht immer Leute sich befinden , die auch
zu Mitgliedern des Kirchenkonvents sich eignen , so soll deren
ausschließliche Beiziehung aufgehoben und auch andere Per¬
sonen aus der Bürgerschaft , und zwar die passendsten, beige¬
zogen werden . Man müsse von unten anfangen zu bauen ,
meinte der Referent , ehe man zu einer weiter greifenden
Organisation schreite. Der König soll sich damit vollkom¬
men einverstanden , so wie auch äußerst befriedigt mit der so
eben vorgenommenen Handlung erklärt haben . Namentlich
schien ihn die ausgezeichnete Rede des neuen Prälaten er¬
griffen zu haben , zu deren Schluß er selbst ein „ Amen" hin¬
zufügte. Es ist diese Anerkennung um so erfreulicher , als
Hr . Kapff für einen der ausgezeichnetsten Geistlichen gilt ,
dessen Licht selbst auf dem großen Kirchentage vom vergan¬
genen Spätjahre noch hell leuchtete, . als so viele der bedeu¬
tendsten Männer versammelt waren . Selbst die politische
Ansicht des Hrn . Kapff , der sich durchaus Preußen zugeneigt
hat , dürfte bald selbst als Schatten einer Differenz zwischen
ihm und der Negierung Verschwinden, wenn in Dresden das
Ziel erreicht seyn wird , das jeder Vaterlandsfreund je eher
je lieber herbeiwünscht .

Das alte Jahr schloß sehr ruhig und auch das neue haben
wir sehr still angetreten . Der Witterung nach hätte man
sich eher im April als an der Jahreswende angekommen
glauben sollen , so stürmte es und schoß der Regen in Strö¬
men herab in der Sylvesternacht . Dies hielt aber unsere
Straßenjungen nicht ab, gegen Mitternacht unsinnig auf den

Straßen zu schießen und Mordschläge zu legen. Eine hohe
Polizei verfehlt zwar nie vorher gegen dieses Treiben zu
verwarnen , allein Dies hilft Nichts . Das einfachste Mittel ,
diesem heillosen Treiben durch unaufhörliches Patrouilliren
von Polizeisoldaten und Militär , und strenges Bestrafen der
Ertappten ein Ende zu machen , wird nicht angewendet , und
zwar jetzt um so weniger , seitdem die Polizei , Dank den
Märzerrungenschaften , in städtische Hände übergegangen ist.

Aus dem „ Beobachter " erfährt man , daß seitdem 14 . Dez .
außer dem Hrn . Errektor Schnitzer 25 Personen auf den
Asperg geliefert wurden , die alle wegen der Reutlinger Ver¬
sammlung in Untersuchung sind. Der Stand sämmtlicher
Gefangenen auf dem Asperg beläuft sich auf 64 .

Mm, 1 . Jan. ( Allg . Z.) Der würtembergischeIngenieur-
Oberstleutnant v. Erhardt , seit Beginn des hiesigen Festungs¬
baues bei demselben in Thätigkeit , ist von der würtembergi -

schen Regierung zum Obersten befördert , zum Festungsbau -
Direktor des linken Ufers ernannt , und somit diese seit
mehreren Wochen durch die Abberufung des preußischen
Obersten v. Prittwitz erledigte Stelle wieder besetzt worden .

Die bayrische Regierung hat unterm 25 . v. M . die Her¬

stellung der telegraphischen Verbindung mit Würtemberg
von Augsburg hieher anbefohlen .

München , 1 . Jan. ( A . Abdz.) Diesen Mittag nach dem
Hochamte , welchem der König und sämmtliche k. Prinzen ,
gefolgt vom großen Cortege , in der Allerheiligen -Hofkirche
anwohnten , fand die feierliche Auffahrt im altherkömmlichen
Glanze und unter weit größerer Theilnahme als in den Vor¬
jahren statt ; nicht weniger als 511 Herren wurden aufge¬
rufen . Alles erschien in größter Gala , und die herrlichen
Equipagen , so wie der Glanz der Uniformen gewährte einen
herrlichen Anblick.

Die 2. Division des zweiten mobilen Armeekorps hat sich
aufzulösen , in die betreffenden Garnisonen zurückzuziehen,
und die Mannschaft ist bis auf 25 Mann per Kompagnie zu
beurlauben .

Die Oberleitung unseres Hof - und Nationaltheaters wird
demnächst in andere Hände übergehen . ( Or. Dingelstedt soll
bereits zum Intendanten ernannt seyn.)

Aschaffenburg , 2. Jan . ( Aschaff. Z.) Gestern Nach¬
mittag traf ein Bataillon des kais. österreichischen Regiments
Benedek, welches bisher bei dem Armeekorps des Feldmar -

schall-Leutnantö Legeditsch stand, dahier ein . Dasselbe wird
heute Rasttag halten , und morgen den Marsch nach seinem
neuen Bestimmungsorte , der Festung Rastatt , fortsetzen. In
gleicher Weise werden am 3. und 5. d. M . die zwei andern
Bataillone dieses Regiments dahier anlangen , und nach ab¬

gehaltenem Rasttage ebenfalls nach Rastqtt weiter marschiren .

Frankfurt , 1 . Jan . ( Schw . M .) Nachdem die Deutsche
Zeitung bis zum 22 . v . M . keine neue Abonnementsanzeige
erlassen hatte , dann doch an einen andern Eigenthümer
übergegangen war , der erst vorgestern zurücktrat , worauf
am gestrigen Tage die offizielle Anzeige des Aushörens des
Blattes erfolgte , ist nun das Eigenthum der Deutschen
Zeitung dem Vernehmen nach für 10,000 fl. an Hrn . B . H .
Goldschmidt dahier übergegangen , wodurch sie ihre Richtung
etwas mehr nach links nehmen wird .

Kassel , 1 . Jan . ( Fr. I .) Heute haben die Bequartie-

rungen in der größten Ausdehnung begonnen ; wohl an
1500 Mann wurden eingelegt . Zunächst traf es die Mit¬

glieder der Gerichte , welche, nachdem sie durch Verwendung
der Stempel die Erekution von sich abgewendet haben , nun¬

mehr der Bequartierung für ihre frühere Renitenz verfallen ;
dann aber wurden auch die Mitglieder aller andern Behör¬
den, so wie alle Personen , die sich bei den letzten Ereignissen
in irgend einer Weise betheiligt hatten , bequartiert ; sogar
die Mitglieder des Komitee 's zur Unterstützung der Staats¬
diener und entlassenen Offiziere . Selbst Leute von notorisch
konservativer Gesinnung wurden nicht verschont. So erhielt
Geh . Rath Koch, früherer Minister des Innern , derselbe,
welcher gemeinschaftlich mit Scheffer die Deutschkatholiken
beschränkte, 10 Mann ; auch Ur . Pinhas , der loyale Re¬
dakteur der „KasselschenZeitung " , wurde bedacht.

Es sind zwei Kriegsgerichte , ein oberes und ein unteres ,
bestehend aus bayrischen und österreichischen Offizieren , bei

welchen bayrische Auditeurs die juristischen Funktionen ver¬

sehen, gebildet und bereits in voller Thätigkeit .

Altona , 1 . Jan . ( Köln. Z.) Am 3 . d. M . ( Freitag ) ,
an demselben Tage also , der die preußischen Kammern wie¬
der versammelt sieht , beginnen auch die unterbrochenen
Sitzungen der ersten schleswig - holsteinischen ordentlichen
Landesversammlung wieder . Eine trübe Ahnung lebt in
manchem Gemüthe , daß es auch die letzte gewesen seyn wird ,
und der verhängnißvolle Ernst der gegenwärtigen Situation

muß bald auch aus den Verhandlungen und Beschlußnahmen
dieser Volksvertreter zur Erscheinung kommen. Daß die

Regierung denselben schleunigst Mittheilungen über die ge¬
genwärtige Lage des Landes und die Eventualität , wenn
man sich den Anforderungen des Bundes nicht fügen würde ,
in geheimen Sitzungen machen wird , ist unzweifelhaft . Hr .
v. Harbou , Departementschef für die äußern Angelegenhei¬
ten , ist von Dresden zurückgekehrt und ging gestern Abend

nach Rendsburg ab. Am vorigen Sonnabend Morgens
Vr8 Uhr hat dort eine kriegsgerichtliche Erekution statkge-

funden . Der aus Bayern gebürtige Soldat , welcher — wie

schon erwähnt — den Leutnant v. Selisch , einen Breslauer ,
vor der Fronte und zwar während der Parade erschossen

hatte , büßte sein Verbrechen mit dem Tode . Es wurde An¬

fangs behauptet , dorMörder sey wegen lindernder Umstände

zu 20 Jahren Zuchthausstrafe begnadigt worden ; jedoch war

Dies unbegründet . Die Statthalterschaft mag wohl gezö¬

gert haben , das erste Todesurtheil zu unterzeichnen . Es ist
aber geschehen und wurde der Vollzug desselben hier gestern
bekannt .

Die hiesigen Lazarethe sind gestern von dem Generalstabs¬
ärzte der Armee inspizirt worden . Verschiedene Offiziere ,
die sich dort befanden , gehen auf seine Weisung nach Rends¬

burg ab. Die dort angehäuften Vprräthe sind großartig
und könnten der Festung noch vortreffliche Dienste leisten.

Berlin , 29 . Dez . ( Allg. Z .) Die traurige Lage der

Weinproduzenten , namentlich in - den Rhein - und Mosel¬

gegenden, wird von einem Abgeordneten der Rheinprovinz

auch diesmal vor die Kammer gebracht werden , der zur Mo -

tivirung eine Uebersicht der Ernteerträg seit 5V Jahren

beifügt , aus welcher sich eine von Jahrzehnd zu Jahrzehnt »

steigende Verschlechterung ergibt . Während die Wemsteuer
im Jahr 1847 eine Summe von 170,000 Thlr . ergab , be¬

trug dieselbe im folgenden Jahr nicht mehr alslv,000 , und

auch im verflossenen Jahr hat .der inländische Wembau blos

24,000 Thlr . an Steuern eingetragen .

Berlin , 31 . Dez . Ueber die Flucht Kinkel's , schreibt
man der „ Magdeb . Z ." r Nach sicherem Vernehmen hat die

geführte Untersuchung bereits dahin geführt , daß einer der

Wärter geständig ist,- bei der Flucht mitgewirkt zu haben .

Derselbe hat den Rathsherrn Krüger in Spandau als Leiter

des Unternehmens bezeichnet, welcher den mehrerwähnten
! Studiosus Schurz in seinem Gafthofe ausgenommen , ihn



selbst aber durch eine Geldsumme zur Hilfeleistung vermocht
habe . Rachsherr Krüger ist in Folge dessen noch verhaftet
und die Untersuchung wird fortwährend mit großer Thätig -
keit sortgeführt . Namentlich erstreckt sich dieselbe auch nach
Mecklenburg hin , wo man sichere Indizien der Durchreise
Kinkel' s bis zur Ostseeküste hin entdeckt haben soll .

Berlin , 1 . Jan . Der Präsident der Zweiten Kammer,
Hr . Graf v. Schwerin , hat der „ Constit . Z ." die nachfol¬
gende Erklärung übersendet :

Mehrere Zeitungen , und zuletzt in ihrer Weise kritchrend die

„Deutsche Reform ", haben eine Aeußerung erwähnt , die ich dem
Herrn Minister v . Manteuffel gegenüber in Bezug auf die Olmützer
Konferenz gethan haben soll. Nicht meiner Person , sondern meiner
amtlichen Stellung wegen erkläre ich hiermit , daß ste nicht von mir
gethan . Schon früher war ich veranlaßt , zu erklären , daß ich , nach¬
dem der Herr Minister der Versammlung der Abgeordneten in meiner
Amtswohnung Mittheilung von dem Resultat der Olmützer Kon¬
ferenz gemacht, mich dahin ausgesprochen habe , daß ich dies Resultat
für kein glückliches halten könne. Ich habe diese Meinung weitläu¬
figer motivirt , indem ich die Konsequenzen entwickelte , die sich , meiner
Auffassung nach, für unsere innere wie für unsere auswärtige
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daran knüpfen müssen ; daß ich dabei im Ausdruck lebhaft gewesen
bin , mag seyn; die mir in den Mund gelegten oder auch nur denen
ähnliche Worte aber habe ich nicht gebraucht . Wahrscheinlich hat
zu der Zeitungsnotiz eine Aeußerung Veranlassung gegeben , die ich
vor dem Erscheinen des Herrn Ministers im Gespräch mit einigen
Abgeordneten gethan , und die, so weit ich mich erinnere , dahin ging ,
„daß ich mich lieber in Stücke reißen lassen wolle , als durch mein
Votum meine Zustimmung zu dem Verfahren der Regierung in
Hessen geben." Putzar , 29. Dezember 1850. Grafv . Schwerin .

. » Berlin , 2. Jan. Der Hr. Ministerpräsident ist
gestern Abend nach Dresden abgereist , wird jedoch heute
Abend hier wieder eintreffen .

Noch alle Tage laufen Adressen aus den verschiedensten
Theilen der preußischen Monarchie und Deutschlands ein ,
welche dem Hrn . Ministerpräsidenten Dank sagen für die
Erhaltung des Friedens . So ist neuerdings eine solche ein¬
gegangen aus Halle , von dem „Treubund mit Gott sür Kö¬
nig und Vaterland " , welcher dem Muthe seine Dankesäuße¬
rung bringt , „der spitze Reden so wenig scheut als spitze
Kugeln . " Eine Adresse aus dem Meseritzer Kreise mit 845
Unterschriften spricht neben dem Dank für Erhaltung des
Friedens es aus , daß man vollkommen sich bewußt sey, „ wie
dadurch eine bessere Zeit angebahnt , wie nur im Frieden des
Volkes Glück von neuem aufblühen könne." Der „ Manns¬
felder Bauernverein " wünscht in seiner Adresse, daß dem
Hrn . Ministerpräsidenten dies Zeichen „ seiner freudigsten
Anerkennung diejenige Genugthuung und Erhebung des
Herzens gewähren möge , deren auch die Besten unter
schmerzlicher Verkennung so sehr bedürfen . "

Aus Leipzig ist das Weihgeschenk des Dankes und der
Anerkennung angekommen , welches angesehene Bewohner
dieser Stadt dem Hrn . Ministerpräsidenten darzubringen
sich veranlaßt gesehen haben . Es ist ein Kranz aus mattem
Silber , Lorbeerblätter und Eicheln durchschlingen sich . Das
Ganze schließt eine Krone , nach dem Muster der römischen
Bürgerkrone gearbeitet . Sie trägt die Inschrift :

„Dem klaren Manne , welcher der Völker wahres
Glück erkannt ; '

„Dem kräftigen Manne , welcher den Muth hatte ,
für den Frieden zu sprechen , wo die entfesselte Leiden¬
schaft zum Kriege ries ;

„Dem deutschen , braven Manne , welcher sür des
gesammten Vaterlandes Größe und Gedeihen segens¬
reich wirkt ; dem Manne , den Gott schütze und erhalte ,aus Dankbarkeit

mehrere Bürger Leipzigs im Sinne und Geist so
vieler ihrer Mitbürger ."

In dem Anschreiben , welches diese Gabe begleitet , wird
bemerkt , daß bei den Resultaten der Bemühungen des Hrn .
Ministerpräsidenten dem Lorbeerkranz die „ deutschen
Eicheln " nicht fehlen dürften .

Durch allerhöchsten Erlaß vom 30 . v. M . und Jahres ist
das in den hohenzollern '

schen Fürstentümern beziehungsweise
seit 1835 und 1840 eingeführte Institut der Gendarmerie
aufgehoben und dagegen das in den übrigen Theilen der
Monarchie bestehende Institut der Landgendarmerie auf jene
Landestheile übertragen worden . Im klebrigen sollen die
dort vorhandenen Bestimmungen über die Befugnisse und
Obliegenheiten der Gendarmerie auch ferner so lange in
Kraft bleiben, bis sie auf gesetzlichem Wege abgeändert wer¬
den. Dem Vernehmen nach steht auch die Einführung der
preußischen Heeresverfasiung in den Hohenzollern' schen Für¬
stentümern nahe bevor , und wird zum Frühjahr mit dem
Ersatzaushebungsgeschäft begonnen werden . Die beiden
Landwehrkompagnien , in welche die Fürstentümer «unge¬
teilt werden , sollen dem ersten Bataillon (.Neuwied ) 29 .
Landwehrregiments überwiesen werden .

Pose » , 31 . Dez . ( O . P . A . Z.) Aus dem Königreich
Polen gehen uns heute aus verläßlicher Quelle äußerst wich¬
tige Nachrichten zu, die Ihnen mitzutheilen ich mich beeile.
Zunächst haben noch zwei russische Armeekorps Plötzlich Be¬
fehl erhalten , in voller Stärke in das Königreich einzurücken
und hier Winterquartiere zu beziehen ; zugleich sind die¬
selben, so wie die bereits in Polen stehende Armee , auf den
Kriegsfuß gesetzt . Niemand , selbst die in der Nähe unserer
Gränze stationirten höher » russischen Militärs nicht, kennen
den Grund dieser völlig unerwarteten Maßregel . Ein großer
Theil dieser Truppen soll längs der preußischen und öster¬
reichischen Gränze dislozirt werden . Ferner ist zu melden ,
daß die bisherigen polnischen Gränzbeamten , die am 13.
Äanuar durch eine doppelt stärkere Zahl von Russen ersetzt
Arden , sämmtlich mit Halbsold entlassen worden sind. Das
innigste ^ er ist, daß das Werk der Russifizirung nunmehr
M Men seinen entschiedenen und raschen Fortgang nimmt .

.Ar der Gränzbewachung wird auch das bisherige pol -
*" 'A Postwesen schon mit dem 13. Januar in ein kaiserlich
russisches umgewandelt : die Oberpostbehörde in Warschau

wird ein dem Generalpostdirektor in Petersburg unmittelbar
untergeordnetes kaiserliches Hauptpostamt , und alle übrigen
Postämter in Polen werden kais. russ. Postkomptoirs , deren
Wappen der Doppeladler ist. Alle Beamten , die nicht fertig
Russisch können, erhalten ihre Entlassung mit Halbsold . Das
Beste bei der Sache ist , daß das bislang so hohe Briefporto
auf den russischen Satz ermäßigt worden ist , und jeder ein¬
fache Brief ohne Rücksicht auf die Entfernung des Adreßorts ,
nur 10 Kopeken kosten wird . Die Verwandlung aller übrigen
polnischen Institute in russische ist auf ein Halbjahr , nämlich
bis zum 13. Juli 1851 — dem 1 . Juli der Russen — aus¬
gesetzt , wo auch die bisherige polnische Justiz ganz aufhört ,
und der russische Koder eingeführt wird . Eben so nehmen
die geistliche, Kirchen- , und Schulverwaltung mit diesem
Tage eine gänzlich veränderte ( russische ) Gestalt an , indem
alle liegenden Gründe und sonstigen Revcnüen der Kirchen
und Schulen vom Staate eingezogen, die Beamten dieser In¬
stitute aber auf firen Gehalt ( nach russischenSätzen !) gestellt
werden . Endlich ist der Schlußstein ^dieser Metamorphose
die Bestimmung , daß allen jetzigen Beamten im Königreich
Polen eine Frist von einem Jahre bewilligt wird , um sich die
Kenntniß der russischen Sprache vollkommen anzueigncn ;
wer Das nicht vermag , wird , gleich der großen Zahl der schon
anderweitig überflüssig werdenden Beamten , mit Halbsold
entlassen.

Wien , 30. Dez. ( Lloyd .) Am 20. Januar 1851 wer¬
den in Wien die Vertreter der Industrie , des Handels , und
der landwirthschaftlichen Interessen zu einer Berathung be¬
züglich des neuen Tarifentwurfs zusammentreten . Den¬
selben darf keine Instruktion von Seiten ihrer Wähler mit¬
gegeben werden . Die Städte Wien , Prag , und Brünn
werden bei jener berathenden Versammlung doppelt ver¬
treten seyn.

Mit großer Befriedigung haben wir in Erfahrung ge¬
zogen, daß der Präsident des Reichsraths , Frhr . v. Kübeck ,
durch ein allerhöchstes Handbillet aufgefordert worden , seine
Ansichten über die Herstellung unserer Geldverhältnisse Sr .
Maj . dem Kaiser zu unterbreiten . Besprechungen sollen
zwischen jenem hochverehrten Staatsmann und hem Finanz¬
minister bereits früher hinsichtlich dieser Angelegenheit ge¬
pflogen worden seyn , bei welchen jedoch Baron Kübeck sich
mit großer Zurückhaltung geäußert haben soll . Jetzt , nach¬
dem die Aufforderung des Monarchen selbst an den Präsi¬
denten des Reichsraths ergangen ist , dürfen wir uns Hoff¬
nung machen auf ein motivirtes Gutachten über die Mittel ,
unsere finanziellen Verhältnisse zu verbessern , welche , wir
zweifeln nicht daran , uns einer bessern Zukunft entgegen¬
führen werden .

Frankreich .
Straßburg , 3 . Jan . ( M . I .) Im Laufe des nächsten

Monats eröffnet die Verwaltung der Meffageries Nationales
einen regelmäßigen Schifffahrts -Dienst zwischen Havre und
den Vereinigten Staaten Amerikas . Wenn diese Gesell¬
schaft in Bezug auf das neue Unternehmen den ehrenvollen
Ruf rechtfertigt , welchen sie sich durch die bisherige Solidität
in ihrem über ganz Frankreich verbreiteten Eilwagendiensterworben , so ist für die Reise nach Amerika jedenfalls eine
neue empfehlenswerthe Fahrgelegenheit mehr gewonnen .

ss Paris , 2. Jan . Die Neujahrsgratulationen im Elysee
haben gestern den ganzen Vormittag sortgedauert . Unter den
Reden des Präsidenten der Republik hebt die, „ Patrie " be¬
sonders die Anrede an den Präsidenten des Kassationshofes ,
Hrn . Portalis , hervor . „ Es ist mir ein hohes Vergnügen, "
soll Ludwig Napoleon Bonaparte gesagt haben , „dem Kassa-,
tionshof und der Magistratur heute meine lebhaften Sympa¬
thien auszudrücken . Es ist mein innigster Wunsch , daß die
Prinzipien immer erhaben über den Parteileidcnschaften
bleiben mögen . Ehemals hieß es : „ Es gibt ein Kammer¬
gericht zu Berlin !" Damit - drückte man den Gedanken aus ,
daß es einen Damm gebe , um selbst einer despotischen Ge¬
walt zu widerstehen . In Frankreich ist Dies noch viel wah¬
rer , wie Jedermann weiß. Die erleuchtete , unabhängige
Magistratur gehorcht nur ihrem Gewissen und weiß , daß die
Regierung immer diese erste Garantie zivilisirter Gesell¬
schaften , die Justiz , respektiren wird !" — Dies heißt wohl
deutlich genug : die Nationalversammlung hat die Justiz
nicht respektirt !

Wie es heißt , will die ganze Magistratur gegen das Ver¬
fahren der gesetzgebenden Versammlung aus Veranlassung
der Verhaftung des Volksvertreters Mauguin Protest einle -
gen. Dupin soll von den bedeutendsten seiner Kollegen von
der Magistratur Vorwürfe darüber empfangen haben , daß
er zur Ausführung des Dekrets vom vorigen Sonnabend die
Hand geboten . Auf einem großen Diner bei Troplong soll
er sich damit gerechtfertigt haben , daß er als Präsident der
Nationalversammlung nicht anders konnte , obschon er wohl
eingesehen , daß dieselbe sich nicht hinreichend Rechenschaft
über die Bedeutung des von ihr unternommenen Schrittes
abgelegt habe. Daß über das Dekret vom Sonnabend in
allen Parteien sehr abweichende Ansichten herrschen , erhellt
daraus , daß u. A . Cavaignac , wie er einigen Freunden selbst
erzählt hat , mit dem Ministerium gegen den Antrag de La-
rochejaquelein 's votirt hat .

Mehrere in Paris in Garnison liegende Regimenter haben
ehren Sold in Gold ausgezahlt erhalten .Die Sitzung der Nationalversammlung war ohne Interesse .Mauguin , der durch seine Kollegen aus dem SchuldgefängnißBefreite , nahm heute wieder seinen Platz ein.

* Rastatt , 2 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte wurde zu
nachstehenden Mittelpreisen verkauft : Das Malter neuer Kernen
10 fl . 18 kr. ; Weizen 9 fl. 46 kr. ; neues Korn 6 fl . 44 kr . ; Gerste
6 fl. 24 kr . ; neues Welschkorn 6 fl. 42 kr . ; neuer Haber 3 fl . 32 kr.

Vermischte Rachrichten.
— * Paris , 30. Dez . Eine neue Oper von Auber „der ver -

lorm Sohn " ( l 'enümt proäixue ) gefällt sehr. Einen weniger gün¬

stigen Erfolg hatte eine neue Oper von Halevp , „Pique Dame",
welche vorgesternzum ersten Male gegeben wurde.

Nachschrift .
Berlin , 2 . Jan. In ihrem heutigen Leitartikel kann die

„Deutsche Reform " die Nothwendigkeit einer Auflösung der
Kammern nicht erkennen ; sie vertraut vielmehr auf die Be¬
sonnenheit der Majorität beider Kammern .
^ Das preußische Truppenkorps , welches an der mecklen¬
burg -holsteinischen Gränze und bei Hamburg zusammenge¬
zogen wird , soll von dem General v . Wuffow befehligt
werden .

Das nach Holstein bestimmte österreichische Truppenkorps
wird preußisches Gebiet nicht berühren .

Man erfährt , daß demnächst die Demobilmachung zweier
Armeekorps bevorsteht . Die Infanterie derselben soll ganz
auf Friedensfuß gestellt werden . Von der Kavallerie sollen
per Schwadron 50 Mann entlassen werden . Die Truppen ,
welche sich bei Hamburg konzentriren , sollen dem 3. Armee¬
korps entnommen werden .

Heute Abend trifft der Prinz von Preußen hier ein. Die
Prinzessin wird in etwa 8 Tagen erwartet .

Die Instruktionen , berichtet die „ L . C.", welche den Kom¬
missarien für Schleswig -Holstein ertheilt worden sind , wer¬
den unverzüglich zur Kenntniß der in Dresden vertretenen
Negierungen gebracht . ,

. Wir Horen , daß der Statthalterschaft in Schleswig -Hol¬
stein noch besonders notifizirt worden ist, wie Oesterreich und
Preußen bei Behandlung der schleswig-holsteinischen Frage
den Bundesbeschluß vom September 1840 zur Grundlage
nehmen und die Bundesrechte des Herzogthums wahren
werden . Fürst Schwarzenberg hat in Dresden dem Grasen
Reventlow eine ähnliche Erklärung mündlich gegeben.

Die dänische Regierung ist offiziell von den Maßregeln
unterrichtet worden , die das österreichische und das preußische
Gouvernement in Betreff der Herzogthümcr ergriffen haben ;
es ist gleichzeitig bemerkt worden , in welcher Art die in Rede
stehenden Verhältnisse diesseits aufgefaßt werden.

Ren - sburg , 31 . Dez . ( Börsenh.) Bei einer heute
stattgehabten Rekognoszirung ist es bei Möhlhorst zu einem
lebhaften Gefechte gekommen. Das 2 . Jägerkorps hat die
Verschanzungen der Dänen vor Möhlhorst und darauf den
Hof genommen und 20 Gefangene gemacht. Es hat einige
Verwundete , darunter die Leutnante Nasemann und Meyer ,
gegeben . Die Dänen haben den Hof Möhlhorst in Brand
gesteckt. Gleichzeitig hat das 1 . Bataillon einen und das 13 .
Bataillon drei Gefangene gemacht.

Wien , 31 . Dez . Der „Deutschen Zeitung aus Böh¬
men " wird von hier gemeldet : Was wir vor einiger Zeit
über die beabsichtigte Zusammenkunft Sr . Maj . des Kaisers
mit dem Könige von Preußen schrieben , gewinnt immer
mehr an Wahrscheinlichkeit . Es dürfte übrigens nicht dabei
allein sein Bewenden haben . Russische Noten haben schon
vor zwei Monaten einen Fürstenkongreß angetragen , und
dieser Gedanke hat bei vielen Regierungen Anklang ge¬
funden .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Oesterreich .

Preußen .

Baden .

Frankfurt .

Kurhessen .
Bayern .

Darmstadt .

Nassau .

Würtemb .

Holland .
Sardinien .
Spanien .

Polen .

Frankfurt , 3 . Jan .
Metalliquesobligationen

Wiener Bankaktien . . .
fl . 500 Loose .
fl. 250 Loose von 1839 . .
Bethmann ' sche Obligationen

ditto ditto
Staatsschuldscheine . . .
Obligationen bei Rothschild
Obligationen . . . . .
Obligationen .
50 fl. Loose voin Jahr 184 ) .
35 fl . Loose voin Jahr 1845 .
Obligationen vom Jahr 1839

ditto v . I . >846
ditto .

Taunusaktien » 250 fl. . . .
Partialloose » 40 Thlr . Preuß
Grundrenten -Oblig . . . .
Obligationen .
Obligationen v . 1 . 1849 .

ditto . . . . .
ditto .

Partialloose ä fl. 50 . .
ditto a fl. 25 . .

Obligationen bei Rothschild
Partialloose s fl. 25 . .
Oblig . b . Rothschild . .

ditto ditto . . . .
Integralen .
Partialloose s Fr .36 b . G br .Bethm .
Span . Ardoins Mel . 20 Coup,
ditto inländische . . . .

fl. 300Loose » 105kr. . . .
Obligationen » fl. 500 . .

Prz -
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4
3

4
47-
37-
4 >/,
5
37,

37-
37-
3

4
37 -
47-
4
37-

37-

47-

5
3

- Pap .
74
577,
44 >̂

1 64
154
87

857s

>12
81
53 '/ -
317«
»5
93
817,

31) 5
30»/,

26 -/ ,
98 -/ ,
637»
i>' 7k33>/ -

33-7 .«
81 ' /-

Geld .
7 .-7 ,
-7 .
43

1 59
Iä3/ .
86 ./

'

^ Vs
>» 1" ,

31 ./ ,
94// . .

dl ./ ,307 "
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837°
^ 7 -
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267»
977s
8?7s
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33

33 " / .«
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Geldkurs vom 3 . Jan .

G old .

Pistolen . . .
Friedrichsdor . .
Preußische ditto
Holl 10 fl. Stücke
Dukaten . , .
20-Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold »I Ksrco

Silb e r .
fl. kr . fl- kr.

9 28 Laubthalcr , ganze . — —
>- s ditto Halde . — _

g 56 ! Preuß . Thaler 1 457»
S 38 ditto in Scheinen
5 35 ! Fünffrankenthaler . 2 -07 ,9 21 Silber , hochhaltig . 24 30

11 38 ditto gering und mit¬
telhaltig . . . — —

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.



Literarische Anzeigen.
L .302. Im Verlage von H . R . Sauerländer

in Aarau ist erschienen und durch den gesammten
Buchhandel zu beziehen ; in Karlsruhe bei
Brann vorräthig :
Methodisch - Praktische Anleitung zu

einem geist- und gemüthbildenden natur¬
kundlichen Anschauungs - Unter¬
richt sür die untere und mittlere
Stufe der Volksschule . Von M.
Sandmeier , Lehrer der Naturkunde und
Landwirtschaft am aargauischen Lehrer¬
seminar. Auch unter dem Titel : Lehr¬
buch der Naturkunde für die Volks¬
schule . Erster Theil . Zweite ver¬
mehrte und verbesserte Auflage , mit zahl¬
reichen in den Tert und besonders abge¬
druckten Abbildungen . In Umschlag ge¬
heftet , gr. 8. Preis 3 fl. 12 kr.

„Bei den vielen gerühmten und zum Theil be¬
währten Lehrbüchern des naturwissenschaftlichen
Unterrichts^ welche seit zwanzig Jahren erschienen
find, mag es bei Lesung obiger Ankündigung wohl
Manchem scheinen, der Verfasser wolle Eulen nach
Athen tragen . Das Buch selbst aber wird , bei
näherer Prüfung , diese Voraussetzung vollständig
widerlegen." — So spricht fich ein kompetenter
Schulmann aus . „Der Verfasser begegnet den
Irrwegen des naturkundlichen Elementarunter¬
richtes , die eben in den Volksschulen so häufig be¬
treten werden , und diesen Unterricht für dieJugend
ungenießbar und darum nutzlos machen , durch
richtige Begränzung des Unterrichtsstoffes , und
durch spezielle praktische Anleitung für den Lehrer
zu Beherrschung desselben. Eben so trefflich aus¬
gewählt als geordnet behandelt der Verfasser den
reichhaltigen Stoff in der einfachsten, kindlich an¬
sprechendsten Sprache , welche mit dem Steigen
derSchulklaffen in natürlichem Schritte zwar eben¬
falls steigt , aber nie über die Fassungskraft des
Schülers hinaustritt . Es darf daher dieses Buch
ungescheut als ein wesentlicher Fortschritt des ele¬
mentar - naturkundlichen Unterrichtes bezeichnet,
und jedem für das Gedeihen seiner Schule besorg¬
ten Lehrer sehr anempfohlenwerden ." Jede Buch¬
handlung wird es gerne 'zur Ansicht und Prüfung
vorlegen.

» 21 . (3)2. Freiburg .
Anzeige.

Von grvßh. Justizministerium bin ich zum
Advokaten und Prokurator bei großh .
Hofgerichte des Oberrheinkreisesernannt wor¬
den , was ich hiemit zur öffentlichen Kennt-
niß bringe.

Freiburg , 29. Dezember 1850.
N . Näf .

59. (2)2 . Karlsruhe .
— Frische franz . Austern , —

— großes frauz . Geflügel , —
— frische kleine Turbots , Tolles , —
— Homards (Hummern) , Langoustes (große

Seekrebse) , —
frischen Caviar in I - Pfund - Fäßchen , vorzügliche
Straßburger (8«nseleber - Pasteten , frische
Trüffel , Bückinge zum Braten » 2 kr . pr .
Stück , sowie besten »I«
«L« äe lloquekorl, Münster-KLs,
Chester- ,Parmesan -,
Eidamer, Emmenthaler, Rahmkäs ic . rc . empfiehlt
billigst

<L. Arkech.
58, IM . S .traßburg .

Zu vermiethen
die Speisewirthschaft (Restaurant) der Mineral -
Bad - Anstalt von Sultz bei Molsheim im Elsaß.
Sich zu melden an Hrn . Wenger , Eigenthümer,
in Straßburg , Regen-Bogen- Gaffe Nr . 8.

64 . (3) 1 . Karlsruhe .

El ! kaufe».
_ _ In einer der größeren

Städte des Seekreises wird ein gut eingerich¬
teter Gasthof, dessen Besitzer sich seit vielen
Jahren einer starken Frequenz zu erfreuen
hat , von demselben wegen Krankheit zu ver¬
kaufen gewünscht .

Frankirte Anfragen, mit dem Zeichen 4.
versehen , befördert die Erpedition dieser Ztg.

K .647 . (3)3 . Rühmlichst bekannte
Stollwerk'

sche Srust-Laramellm
aus der Bonbon - Fabrik von

Franz Stollwerk , Hoflieferant ,
in Köln am Rhein.

Diese benannten Caramellen haben sich
durch ihre außerordentlicheWirkungbei Hals-
und Brustbeschwerden in ganz Europa ver¬
breitet, und bei allen Konsumenten die größte
Anerkennung gefunden , werden von den hoch-
gestelltesten Aerzten als ein probates Haus¬
mittel empfohlen .

Dieselben sind in rosarothen Paketchen mit
dem königlich preußischen Wappen , meiner
Firma mit Familien- , so wie dem Stadt -Köl-
nischen - Wappen versehen , verpackt und mit
meinem Pettschaft versiegelt Ich habe meine
Niederlage bei Herrn I . Schick in Kehl , bei
welchem sie echt zu 4Groschen ober ^ Kreu¬
zer das Paket zu haben sind.

Franz Stollwerk , Hoflieferant ,
in Köln am Rhein, Schildergasse Nr . 49.

Mich aufobige Anzeige beziehend , empfehle
mich zu deren gefälligen Abnahme bestens .

Kehl . Jos . Schick .

63 Cmpsehlenswerthe Zeitschriften für 18S1 ,
welche bei Ferdinand Enke in Erlangen erscheinen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen find,
in Karlsruhe durch A . BvelefeVdr
Blätter für gerichtliche Anthropologie . Für Aerzte und Juristen von I . B.

Friedreich . Der Jahrgang in 5 — 6 Heften ä 36 — 40 kr.
Correspondenzblatt , pharmaceutisches, für Süddeutschland herausgegeben von einem

Vereine süddeutscher Apotheker . X . Bd . 2 fl . 42 kr.
Gerichtssaal , der , Zeitschrift sür volksthümliches Recht , insbesondere für öffentlich¬

mündliches Verfahren in Kriminal - und Zivilsachen und Geschwornenversassung . Unter
Mitwirkung vieler, den deutschen gesetzgebenden Versammlungen, Gerichtshöfen und
Hochschulen re. angehörenden Juristen, herausgegeben von I)r. L . v . Jagem 'ann.
Der Jahrgang in 12 Heften ä 5 — 6 Bogen in gr. 8°. 8 fl.

(Einzelne Hefte a 12 Ngr . ' oder 40 kr .)
Jahresbericht , L. Canstatts , über die Fortschritte der gesammten Medizin in allen

Ländern im Jahre 1850. Redigirt §on vr , Eisenmann . Der Jahrgang von
7 Bdn. ca. 20 fl. 59 kr.

Jahresbericht über die Fortschritte der Pharmacie in allen Ländern im Jahre 1850.
Herausgegeben von Wiggers und Scherer . 3 fl. 36 kr.

Verhandlungen der physikalisch - medizinischen Gesellschaft in Würzburg. Redigirt von
A. Killiker , I . Scherer , R . Virchow . Erscheint in zwanglosen Heften 236 —54 kr.
L .800 . (3) 3. Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Die unter der Firma Frd . H Ernst Deimling dahier bestandene Silderwaaren-Fabrik

ist durch den Tod meines Bruders Friedrich , und nach freundschaftlicher Uebereinkunft mit
meiner Schwägerin getrennt worden.

Diese Anzeige widme ich empfehlend mit dem Bemerken, daß ich unterm heutigen Tage
für «lerne erzene Nechnnntz eine

errichtet habe , und ich wie früher bei gefälligen' Aufträgen in Graveur -Geschäften ,
als : Anfertigung von Wappen, Siegeln aller Art, Stampfen , Farbdruckstempeln rc . prompte
und billige Bedienung zusichere .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1851. Evtlst DtlMltNgj
Blumenstraße Nr. 10.

72. ,Nr . 8 . Bruchsal . ( Holzversteige¬
rung . ) Im Domänenwalde Eichelberg , Abth . l ,
6 und 7, werden

Freitag , den 10. d . M . ,
nachvcrzeichnete Holzsortimente versteigert :

3 Klafter eichenes Nutzholz ,
257 >/z „ buchenes Scheiterholz,

40V» ,, eichenes do.
5 „ forlenes und gemischtes Scheiter¬

holz,
68 „ buchenes Prügelholz,

3 >/z „ eichenes do .
3 „ gemischtes do.

20 ' /r gemischtes Stockholz ,
7300 Stück buchene Wellen ,
3875 „ gemischte do .

Die Zusammenkunft ist früh 8"/r Uhr auf der
Schindgaffe am Steinbruch.

Bruchsal, den 3. Januar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei.

F. v . Girardi .
67 . (2) l . Nr . 10 . Berghausen . ( Holz -

Versteigerung .) Aus dem herrschaftlichen Ritt -
nertwald werden nachbenannte Hölzer bis

Donnerstag und Freitag , den 9. unv 10 . d . M .,
Versteigert :

47 Stämme tannenes Nutz - und Bauholz,
25 Stück tannene Stangen ,

146>/» Klafter buchenes, eichenes und Nadel-
scheiterholz ,

76 Klafter buchenes u . gemischtes Prügelholz,
9425 Stück buchene und gemischte Wellen,

4 Loos Schlagraum und
einige Klafter Stockholz .

Am ersten Tage wird auch das ' Stamm - und
Stangenholz versteigert .

Man versammelt sich jeden Tag früh halb 9 Uhr
beim Rittnerthof .

Berghausen, den 2. Januar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstel.

G a m e r.
76 . (2) 1. Nr . 10,305. Karlsruhe . ( Oef -

fentliche Aufforderung . ) Die Schuldner der
Lederhandlung Seligmuiin Levis dahier wer¬
den der Theilung halber aufgefordert , sich ihrer
Verbindlichkeit durchZahlung anLazarus Levis

binnen 4 Wochen
um so gewisser zu entledigen , als sie sonst gericht¬
liche Klage zu gewärtigen hätten.

Karlsruhe, den 28 . Dezember 1850.
Großh. bad . Stavtamtsrevisorat .

B . V . d . A. R . :
Mayer .

77. (3) 1. Neckarsulm . (Amortisation .)
Eine unterm 6 . November 1836 von dem Stadt¬
schäfer Wolfs zu Widdern gegen die Frau Majo¬
rin v . Adelsheim , unter Bürgschaft des Kronen-
wirths Zimmermann von Widdern, ausgestellte
Schuldverschreibungüber ein Darlehen .von 405 fl .
ist verloren gegangen , weßhalb aufAnrufen sämmt-
licher Betheillgten deren etwaiger unbekannter
Besitzer aufgefordert wird, dieselbe

binnen 45 Tagen
um so gewisser hieher vorzulegen und seine An¬
sprüche darauf nachzuweisen , als die Urkunde sonst
für kraftlos erklärt werden würde.

So beschlossen im königl . württembergischen
Oberämtsgericht Neckarsulm , den 28. Dezember
ls50 .

Z i r k l e r .
55. Nr . 380 . Heidelberg . (Bekanntma¬

chung .) Von der hiesigen Stadt - Schuldentil¬
gungskaffe wurden nachfolgende städtische Obliga¬
tionen und Zinscoupons eingelöst, und heute in
Gegenwart der dazu verordneten Kommission ver¬
brannt , was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Verzeichniß der verbrannten Papiere :
1 Kriegsschuldcn - Coupon Nr . 25, » 20 fl.
Obligationen Nr . 45, 58, 62, « 500 ff . , vom An¬

leihen 1836, jede mit 9 Coupons vom 1 . Juni1v50
an .

Obligationen Nr . 4, 26 , 35, s 500 fl ., vom An¬
leihen 1834, jede mit 8 Coupons vom 1. Dezem¬
ber 1850 an .

Obligationen Nr . 88 , 99, >00, 129, 169, 172,
173, 206, s 500 fl . , vom Anleihen von 1842 , jede
mit 14 Coupons vom 1 . Dezember 1850 an.

Zins - Coupons Nr . 14, 38, vom 1. Juni 1849,
ä 8 fl . 45 kr . , vom Anleihen 1834.

Zins - Coupons Nr . 6, 14, 31 , 33, 37, 38, 65 , 68,
70, 71, 73, s 8 fl. 45 kr ., vom 1 . Dezember1849 von
den Anleihen von 1834 und 1836.

Zins -CouponS Nr . 92, 93, 165, 167, 58 fl . 45kr .,
vom 1 . Dezember 1849 vom Anleihen von 1842.

Zins - Coupons Nr . 3 , 4, 6, 9, 14, 15, 16,18, 19 ,
26, 28, 33, 35, 37, 38, 44, 45, 46, 49, 50, 51, 58,
61 , 62, 67, 68, 70 , 71 , 73, 78, a 8 fl . 45 kr., vom
I . Juni 1850, von den Anleihen von 1834 u . 1836.

Zins - Coupons Nr . 81 , 83 bis 88, 90 bis 94, 96,
97, 99, 100, 101 , 105 bis 109, 113, 114, 116, 118,
119, 120, 122, 123, 125 bis 129 , 132, 134, 138,
141 bis 145, 147, 151 bis 155, 159/160, 162, 163,
165 , 166 , 167 , 169, N2 , 173, 175, 176 , 178, 180,
182, 184 bis 187, 189 bis 196, 198, 199 , 200, 202,
203, 205 bis 208, 210, 5 8 fl . 45 kr ., vom 1 . Juni
1850, Anleihen von 1842.

Zins -Coupons Nr . 3,4 , 9, 15 , 16 , IS, 19 , 26,
28, 33, 35 , 37, 46, 49, 50, 51 , 6 >, 68 , 73, 78, 5 8fl .
45 kr., vom 1 . Dezember 1850, Anleihen 1834 und
1836.

Zins -Coupons Nr . 81 , 83 bis 88, 90 bis 94, 96,
97, 99, 100, 101 , 105 bis 109, 113, 114, 116, 118
bis 120, 122, 123, 125 bis 129, 132, 134, 138, 141
bis 145, 147 , 151 bis 155, 159, 160, 162, 163 , 166 ,
169, 172, 173, 175 , 176, 178, 180, 182, >84 bis 187 ,
189 bis 186, 198, 199, 200, 201 , 203, 205 bis 208 ,
210, ä 8 fl. 45 kr ., vom 1 . Dezember 1850 , Anlei¬
hen 1842.

Zins - Coupons Nr . 211 bis 307, 310, 311, 314
bis 318, 320, s 11 fl. 15 kr. , vom 1 . Juli 1850, An¬
leihen vom Jahr 1849 ä 70,000 ff.

Zins - CouponS Nr . 32l bis 450 , 453 bis 459 ,
468 bis 4,0 , ä 2 fl . 14 kr. , vom 1 . Juli 1850 von
demselben Anleihen .

Zins - CouponS Nr . 471 bis 521 , 524 bis 570,
allst . 15 kr., vom I . Juli 1850 vom Anleihen 1849
» 60,000 fl.

Zins - Coupons Nr . 571 bis 631 , 636 , 640 bis
670, a 2 fl . >5 kr . vom 1 . Juli 1850 , von demsel¬
ben Anleihen .

Zins - Coupons Nr . 671 bis 706 , 708 bis 710,
ä 22 fl. 30 kr .

Zins - Coupons Nr . 711 bis 714 , 716 bis 735,
allst . 15 kr .

Zins - Coupons Nr . 736 bis 744, 747, 749bis751,
753 bis 758, 760, s 4 fl. 30 kr .

Zins - Coupons Nr . 761 bis 767 , 770 bis 783 ,
785 bis 803 , 805 bis 808 , 810 bis815, ä 2 fl . 15 kr .,
sämmtliche vom I . Juli 1850 und vom Anleihen
von 1849 von 63,000 fl .

Heidelberg, den 31 . Dezember 1850.
Großh . bad . Oberamt .

Lang .
10 . (3)3. Nr . 273 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung .) Die Loosung der pro 1851 Konskrip -
tionspffichtigenwird

Mittwoch, den 15 . Januar 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier stattfinven .
Sämmtliche Pflichtige , oder an deren Stelle die

Eltern oder Vormünder, haben fich daher an be¬
sagtem Tag und Stunde um so gewisser einzufin¬
den , als bei dem Nichterscheinen des Einön oder
Andern von Amts wegen für dieselben gezogen wer¬
den wird.

Mannheim, den 30. Dezember 1850.
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
70. Nr . 86 . Haslach . ( Diebstahl und

Fahndung . ) In der Nacht vom 21 . auf den
22. d. M . wurden dem Ottilio Schöner von
Bollenbach aus seinerOelmühlemittelst Einsteigens
4V- Maas Nußöl und etwa 7 Maas Repsol in
zwei blechernen Flaschen , und ferner 6 Sester ge¬
stampfte Gerste und l Sester gestampfte Hirse in
drei verschiedenen Säcken , nebst einem alten Korbe,
im Gesammtwerthe von 18 fl. 28 kr ., entwendet.

Jede der beiden Flaschen hält etwa 7 Maas , die
eine ist stoch fast ganz neu , an der andern aber ist
der Boden an einer Stelle bereits verlöthet. Letz¬
tere Flasche befand fich zur Zeit der Entwendung
in einem alten Korbe und war mittelst eines alten
Seiles an diebeidenHanvhebendesKorbesbefeftigt.

Der eine der entwendeten Säcke faßte 8 , der
andere 4 , und der dritte nur 1 Sester Frucht ; auf

letzter « befand fich der Name „Bernhard Klaus¬
mann" mit lateinischerSchrift und schwarzer Farbe
vollständig ausgeschrieben , und nur einzelne Buch¬
staben sollen sich im Laufe der Zeit verwischt haben .

Wir machen dies behufs der Fahndung auf die
entwendeten Gegenstände und die z . Z . noch unbe¬
kannten Thäter anmit bekannt .

Haslach , den 30. Dezember 1850.
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
vckt . Hinterskirch , A . j .

66. Nr . 44,392 . Mannheim . ( Fahndung .)
I . U . S . gegen Bäcker Joseph Theodor Beck aus
Bingen , wegen Diebstahls. — Dem Joseph Theo¬
dor B e ck aus Bingen soll ein Erlaß großh . Justiz¬
ministeriums in obigem Betreff eröffnet werden .

Derselbe wird aufgefordert, seinen dermaligen
Aufenthalt hieher anzuzeigen .

Mannheim, den 19 . Dezember 1850.
Großh. bad . Stadtamt.

Jägerschmid .
74. Nr . 126. Achern . ( Straferkenntniß .)

Da Soldat Justin Vechtel von Gamshurst der
Aufforderung vom 28. Oktober d . I ., Nr . 29,185 ,
bisher keine Folge geleistet hat , so wird derselbe
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in eine Strafe von >200 fl . , sowie in die
Kosten des stattgehabten Verfahrens verfällt.

Achern, den 29. Dezember >850 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H ip p m ann .
73. Nr . 141 . Achern . (Straferkenntniß .)

Da Joseph Fautz von Achern der diesseitigen Auff
forderung vom 3i . Oktober d. I ., Nr . 29,575 , keine
Folge geleistet hat, so wird derselbe des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und in
die Kosten des stattgehabtenVerfahrens verfällt. ^

Achern, den 28 . Dezember 1850.
Großh. bad . Bezirksamt.

H ipp m an n .
75 . ( 3 ) 1 . Nr . 252. Lörrach . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Johann Häbig , Schmied
vonHerthen, haben wirGant erkannt und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 14 . Februar 1851 ,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert, ihre Ansprüche an den Falliten auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtean¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechtezu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner übe-' die Wahl
eines Maffepflegers und Gläubigerausf " ffeS ver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßverg ' ver¬
sucht werden , hezüglich auf welche P ' > mit
Ausnahmeeines etwa zu Stande kommend Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibendenGläubiger als der
Mehrheit der erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Lörrach , den 31 . Dezember 1850.
Großh. bad . Bezirksamt.

vckt . Lang , A . j.
41 . (2)2. Nr . 38,980 . Pforzheim . (Schul -

denliquivation . ) Der ledige Jakob Michael
Kern von Ittersbach will nach Amerika auswan¬
dern. Deßhalb wird Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf

Mittwoch , den 15 . Januar 1851 ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt, und werden dazu dessen etwaige Gläu¬
biger mit dem Aufügen vorgeladen, daß , wenn sie
in dieser Tagfahrt die Anmeldung ihrer Forde¬
rungen unterlassen sollten , wir außer Stande sind,
ihnen zur Befriedigung zu verhelfen .

Pforzheim, den 31 . Dezember 1850.
Großh. bad. Oberamt .

F e ch t .
vckt . MathrS .

52. (2)2. Bruchsal . ( Schuldenliquida¬
tion .) Auf Antrag der Erbbetheiligten des ver¬
lebten Kaufmanns Joseph Monte in Odenheim
wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag, den 23 . Januar d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet. Es werden hiezu alle Diejenigen,
welche eine Forderung zu machen und solche be¬
gründen zu können glauben, aufgefordert, solche
an besagtem Tage vor dem Notariat auf dem
Rathhause in Odenheim anzumelden und richtig
zu sielten oder fich selbst zuzuschreiben , wenn sie bei
der Theilung nicht berücksichtigt werden können .

Bruchsal, den 2. Januar 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch .
68. (2) 1. Nr . 472. Heidelberg . ( Ent¬

mündigung .) Die ledige Barbara Helwerth
von hier ist durch diesseitiges Erkenntniß vom 23.
November v . I . wegen Gemüthsschwäche entmün¬
digt , und unter Vormundschaft des Seilermeisters
Friedrich Werner gestellt worden ; was unter Be¬
zugnahme auf L .R .S . 502 zur öffentlichen Kennt-

Großh. bad . Oberamt .
Lang .

71 . (2) 1. Konstanz . ( Dienstantrag .) Auf
kommenden 1 . April — längstens 1 . Mai d . I . —
isi bei uns die erste Gehilfenstellc mit jährlichem
Gehalt von 50!> fl. zu besetzen . Qualifizirte Be¬
werber wollen ihre Anmeldungen , unter Anschluß
der erforderlichen Zeugnisse , rn Bälde anher ge¬
langen lassen.

Konstanz , den 3 . Januar 1851 . . . .
Großh. bad . Steuer -Revifion des Seekreises .

Kern .
L .765 . (3)3. Nr . 48,727 . Bühl - , ( Aktuars ,

stelle .) Bei hiesigem Amte soll dre Stelle eine«
Aktuars für die Justiz möglichst bald durch einen
Rechtspraktikanten oder Skribenten besetzt werden .
Die Lusttragenden wollen fiA ssss- er melden .

Bühl, den 27. Dezember 18a0.

B e tz i n g e r .
ff .590 (3)2 . Die erste Gehilfenstelle bei der Do¬

mänenverwaltung Durlach ist auf 1 . April d . I .
mit einem durch längere Praxis vollkommen ein¬
gearbeiteten Geschäftsmann zu besetzen. Gehalt
500 fl.

Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage./
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